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Bamberg — Zur Orientierung auf
den Wegen des eigenen Denkens
kann es nützlich sein, aktuelle
Jubiläen und die mit ihnen ver-
bundenen Orte zu berücksichti-
gen. Heuer wird zum Beispiel
der 250. Geburtstag von Hegel
gefeiert, ebenso wie derjenige
von Beethoven und Hölderlin.

Genau am heutigen 27. Au-
gust 1770 wurde Georg Wilhelm
Friedrich Hegel, einer der be-
deutendsten Philosophen über-
haupt, in Stuttgart geboren. Sei-
ne Familie stammt wohl ur-
sprünglich aus Kärnten, das
einst in großen Teilen zum
Hochstift Bamberg gehörte. Er
studierte nach seiner Gymna-
sialzeit im Tübinger Stift und
befreundete sich mit Hölderlin,
Schelling und Niethammer. Spä-
ter weilten sie alle zu unter-
schiedlichen Zeiten wieder in
Bamberg, Hegel und Nietham-
mer trafen an der Regnitz sogar
noch einmal persönlich zusam-
men.

Den Namen Bambergs trägt
auch das Titelblatt von Hegels
großem Erstlingswerk: „Phäno-
menologie des Geistes. Bamberg
und Würzburg bey Joseph An-
ton Goebhardt, 1807.“ Es war
hauptsächlich in Hegels Jenaer

Zeit entstanden, wo er – nach
einer Tätigkeit als Hauslehrer in
Bern und Frankfurt – 1801 eine
akademische Lehrtätigkeit auf-
nehmen konnte.

Gesamtdarstellung

Hegel dachte das sehr komplexe
Werk als monumentale Hinfüh-
rung zu einer geschlossenen Ge-
samtdarstellung seines philoso-
phischen Systems. Die „Phäno-
menologie“, wörtlich „Erschei-
nungslehre“, will den Geist dar-
stellen, wie er schrittweise und

im Wandel seiner Gestalten in
der Wirklichkeit erscheint, ver-
gleichbar mit einer „Knospe im
Hervorbrechen der Blüte“, wie

es Hegel in seiner Einleitung
selbst vereinfacht ausgedrückt
hat: Als subjektiver Geist ver-
wirklicht er sich im einzelnen
Menschen, als objektiver Geist
in Geschichte und Staat und als
absoluter Geist in den großen
Weisen der Kunst, Religion und
Philosophie. In der Geschichte
bedient sich der Weltgeist welt-
historischer Persönlichkeiten
zur Verwirklichung seiner Zwe-
cke.

Tee und Wein

In Bamberg lebt Hegel ab 1807
jedoch nicht vergeistigt im Haus
am Pfahlplätzchen. Er nimmt
am gesellschaftlichen Leben teil,
zum Beispiel an Teerunden,
trinkt sehr gern Wein und geht
ins Theater. Bevorzugt verkehrt
er im Hause Liebeskind, vor al-
lem mit der damals bekannten
Schriftstellerin und Übersetze-
rin Meta Dorothea Forkel-Lie-
beskind, die in der Bamberger
Lokalgeschichte viel zu wenig
Beachtung findet. Sie war unter
anderem mit Caroline Schelling
befreundet, welche sich im Jahr

1800 mit ihrem späteren Ehe-
mann und Hegel-Freund Fried-
rich Schelling in Bamberg aufge-
halten hatte.

Außerdem hat Hegel Umgang
mit seinem Freund aus Tübinger
Stiftstagen, Friedrich Immanuel
Niethammer, und mit Karl
Heinrich Fuchs, dem ersten
evangelischen Pfarrer in Bam-
berg, für den er eine Predigt re-
daktionell bearbeitet. Mehrfach
besucht er die Abendgesell-
schaften im Haus des Mediziners
Carl Jakob Diruf, der im Gegen-
satz zu den anderen bedeuten-
den Bamberger Ärzten dieser
Zeit – Marcus und Schönlein –
meist vergessen wird.

Seine Nachfahren leben heute
wieder in Bamberg. Besonders
Carl Jakob Dirufs Gemahlin Julie
zieht damals nach seinem eige-
nen Bekunden alles an, „was in
der Stadt Bamberg auf Geist, Ta-
lente und Bildung“ ausgerichtet
ist.

Bei solchen Gelegenheiten
trifft Hegel noch andere verhei-
ratete Frauen, mit denen er die
eine oder andere Affäre hat. He-

gels Schwiegermutter notiert
1829, dass es arg sei, „wie er die
hübschen und angenehmen Wei-
ber in seine Netze zieht“.

Zeitungsredakteur

Zum Broterwerb muss Hegel in
Bamberg als Zeitungsredakteur
arbeiten. Das Blatt gewinnt
unter seinem Einfluss überre-
gionale Bedeutung, mit vielen
Berichten und Kommentaren
insbesondere zu Napoleon. En-
de November 1808 wird Hegel
Rektor des Nürnberger Ägi-
diengymnasiums, 1816 Profes-
sor in Heidelberg und 1818 in
Berlin. Dort stirbt er 1831 an
einer Cholera-Epidemie.

Seine Philosophie wird unter
anderem von Ludwig Feuerbach
weiterentwickelt, der als Knabe
1814-17 in Bamberg lebte. Karl
Marx entwirft dann auf der
Grundlage von Hegel eine neue,
befreite Gesellschaft. Heute lebt
im Bamberger Hegel-Haus der
Philosoph Matthias Scherbaum,
der sich in mehreren Publikatio-
nen mit seinem „Vormieter“
auseinandersetzt.

Bamberg — Um die Bürger bei
der umweltfreundlichen Mobili-
tät zu unterstützen, fördert die
Stadt den Kauf von Lastenfahr-
rädern. Neben Gewerbetreiben-
den können laut einer Presse-
mitteilung der Stadt auch Fami-
lien und Alleinerziehende mit
mindestens einem Kind und
Hauptwohnsitz in Bamberg die
Förderung ab dem 1. September
beantragen. Die Stadt Bamberg
übernimmt dabei jeweils 25 Pro-
zent der Nettoanschaffungskos-
ten. Bei Lastenpedelecs mit
elektrischer Unterstützung er-
folgt dies bis zu einem Höchst-
betrag von 1000 Euro und bei
mit Muskelkraft betriebenen
Lastenrädern bis zu maximal
500 Euro.

„Mit der Lastenradförderung
für Unternehmen und Privat-
personen setzen wir als Stadt
auch in Zeiten von Sparmaßnah-
men auf Grund der Corona-Kri-
se ein klares Zeichen: Klima-

politik und Verkehrswende blei-
ben wichtige Zukunftsthemen,
die wir offensiv angehen“, so
Bürgermeister und Klimarefe-
rent Jonas Glüsenkamp. Wer ein
Lastenfahrrad kauft, würde bei-
spielsweise Einkäufe emissions-
frei transportieren und damit
einen wesentlichen Anteil zum
Klima- und Umweltschutz leis-
ten, so Glüsenkamp laut einer
Pressemitteilung.

Personenkreis

Anträge auf eine Förderung
durch die Stadt können Fami-
lien, Alleinerziehende mit min-
destens einem Kind, sowie Ge-
werbebetriebe, Kleinstunter-
nehmen, frei beruflich tätige
Personen, Stiftungen, Genos-
senschaften, eingetragene Verei-
ne und Körperschaften des öf-
fentlichen Rechts aus Bamberg
stellen. „Der Antrag muss vor
der Bestellung eines Lastenfahr-
rades gestellt werden“, merkt

Anita Schmidt, Leiterin des
Umwelt- und Klimaamts, an.
„Nachträglich kann der Zu-
schuss nicht gewährt werden.“

Der Antrag ist mit allen erfor-
derlichen Unterlagen im Klima-
und Umweltamt der Stadt Bam-
berg am Michelsberg 10, 96049
Bamberg, oder an der Infothek
des Rathauses am ZOB, Prome-
nadestraße 2a, 96047 Bamberg,
per Post oder persönlich einzu-
reichen. Er wird nach dem
Datum des Antragseingangs be-
arbeitet. Maßgeblich hierfür ist
der Tag, an dem der Antrag voll-
ständig eingegangen ist. Nach
Erhalt des Förderbescheids
muss das Rrad innerhalb von
drei Monaten gekauft werden.

Rückfragen an Jutta Neuner
unter 0951/87-1724, Montag bis
Freitag, in der Zeit von 8 bis 13
Uhr. Weitere Informationen ste-
hen ab dem 1. September auf sta
dt.bamberg.de/lastenradfoerderun
g2020. red

In Bamberg lebte der Philosoph keineswegs vergeistigt in diesem Haus am Pfahlplätzchen. Foto: Matthias Hoch

Dieses Porträt von Georg Wilhelm
Friedrich Hegel entstand nach
1828. Quelle: Wikimedia

JUBILÄUM Heute vor 250 Jahren wurde Georg
Wilhelm Friedrich Hegel in Stuttgart geboren.
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